
Nachrufe

Für Bobh Scribner

„„Whoever VvIisıts Cambrıidge and 185 harmed Dy 1t MuSst always COI back
INan y t1imes.“ Diese Zeilen stehen ın melınem Blue ul! Re1iseführer Bob
Scribner hat S12 hineingeschrıeben. ber zehn TE Ssınd se1ıtdem VETSANSCH.
Ich bın wıieder nach ambrıdge gekommen. ber 6S jene Heıterkeıt und
reudige Erwartung, dıe miıich damals erfüllte, als ich dort 1m Rahmen eiInes
Workshops eınen Vortrag 16 Der nla des Besuches ist traurıger Natur.
Ich bın angerelst, der Gedenkfeıier für Bob Scribner teilzunehmen. Er
starb 29 Januar 998 1mM eTr VON 56 Jahren Krebs
Von der befahrenen Queen’ s Road 1eg das axX1ı In den are Memori1al
ourt  .. e1n Vor MI1r 1eg die geplIlegtle, aschgraue Fassade e1ınes Ziegelbaus
VOINN 920 Ich erinnere mich. Hıer muß auch Bob Scribner se1n Domizıl SC-
habt en Der Portier MIr weıter, ze1igt auf einen Plan, sıch seine
Räume efanden Was bleı1bt, ist e Erinnerung. FKın anderer Professor
wohnt Jetzt dort.
Hıer ıIn unmıttelbarer ähe ZUT Bıbhlıothek organısierte Bob Scribner über
viele TE se1n akademıiısches eben, umgeben VOI Büchern, Aktenordnern
und Kartons voller Quellen, dıie CT be]1 zahlreichen Archivaufenthalten SC-
ammelt hatte Er W ar eın Wissenschaftler AUS Passıon, der unermüdlıch dl-

beıtete., publiızıerte und auf keıner einschlägıgen Konferenz fehlte 1981 VCI-

Öffentlıchte GT se1n erstes Buch dem 1te For the Sake of Simple Folk.
Popular Propaganda for the (Jerman Reformatıon, das mıt eiıner Eın-
eıtung und einem achtrag versehen 994 noch eıinmal als Paperback CI-

schlen. 1e1€e IThemen und Aspekte ZUT Sozlalgeschichte der Reformatıon.
dıe Bob Scribner In spateren Publıkationen aufgrı und vertiefte, Ss1ınd 1n ıhm
bereıts enthalten. 17 den Elıten jedweder Couleur galt se1n spezılelles For-
schungsinteresse, sondern dem Volk, den Randständıigen, den Ilıteraten und
Aufständischen, kurz all Jjenen, die über Jahrhunderte hinweg dıe tefkın-
der w1issenschaftlıcher Forschung Es ist nıcht zuletzt Scribners Ver-
dienst, S1€e AUsSs iıhrem Schattendaseıin efreıt und mıiıt soz1lal- und kultur-
krıtischer, aber auch anthropologischer und ethnologıischer Fragestellungen
in ihrer relıg1ösen, magisch-rıituellen (Gje1lstes- und Lebenswelt siıchtbar SC
macht en Autobiographisches Mag be1 der Themenwahl miıtgespielt
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en Bob Scribner selbst gehörte nıcht jenen, denen der Weg Uutre Her-
un und materıellen Wohlstand VOoN Geburt geebnet W ar Im Gegenteıil,
SI wußte, Was 6S el seIN. on als Kınd, erzählte CI einmal, habe
G: davon getraumt, sıch späater für dıie Minderprivılegierten, dıe Arbeiıter und
Armen, einzusetzen. Auf se1ıne Art 1st GT dıiıesem Ziel treu gebliıeben als kTI-
tischer Denker und Wiıssenschaftler. der dem „vergessenen“ Volk se1n FOTr-
schungsinteresse schenkte.
Nachdem 986 se1n kleiıner Band The (GGerman Reformation erschlenen WAdl,
veröffentlichte Scribner 1m tolgenden Jahr Popular Culture and Popular
Movements In Reformation Grerman,y, elne mıt zeiıtgenössischen {Ilustratio0-
NO versehene ammlung VONN Aufsätzen, VON denen dıe me1lsten bereıts ıIn
Zeıtschriften,. Konferenzbänden und Festschrıften publızıert worden
DiIe Themenpalette reichte VONN der Reformatıon als soz1laler ewegung über
den Antıklerikalismus und dıe verkehrte Welt des Karnevals bIıs hın ZUrT Hexe
VoN TAaC und populären Luthermythen. Scribner lag e ' kleinere W1Ssen-
Sscha  16 Abhandlungen schreıben, dıe Zahl selner Aufsätze iıst aum

überschauen. uch den Täufern w1ıdmete GOI: sıch. 993 erschıen ıIn den
Mennonitischen Geschichtsblättern se1n langer Aufsatz ‚„‚Konkrete Utopıien
Dıie ] äufer und der vormoderne Kommunismus‘‘. Mıiıt seinem Beıtrag AWAe
wırd I11an Außenseiter? Eın- und Ausgrenzung 1m frühneuzeitlichen
eutschland“ eröffnete I: Sschheblıc dıie Festschrı für Hans-Jürgen (J0ertz
Z Geburtstag GBI Der kurze Überblick über Bobh Cr1D-
N wıissenschaftliches (kuvre ware unvollständıg ohne jene Bücher, dıe ß
selbst oder ın Zusammenarbeit mıt ollegen herausgegeben hat Hıerzu
ehören anderem The (1Jerman Peasants‘ War F3 (1979) Bılder Un
Bı  erstiurm IM Spätmittelalter und In der frühen Neuzeıt (1990) und Pro-
ems In the Hıstorical Anthropology of Early odern Europe IC
vergonn W ar ihm ingegen, selne Geschichte der Reformatıon vollen-
den, e1in se1t Jahren geplantes und In Arbeit befindliches Buch, über das
immer wıeder sprach.
5Sonnabend, Maı Ich überquere dıie Queen’s Road, durchschreite e1in
schmiedeeisernes Tor und tauche In dıe Garten1idylle des are College ein
An Rasenfläche, Blumenrabatten und glyzınıenbehangenen Mauern vorbe1ı

der Weg über elne Steinbrücke ın den nNnnenho des olleges W1e
oft 1st Bobh Scribner diesen Weg gegangen? unizehn IU hat wl hıer C:
lehrt, bevor wiß 996 dıe Dıvinıty School VO Harvard erufen wurde. DIe
Kapelle 1st fast menschenleer. och ist nıchts VON dem edränge erah-
NCI, das bald herrschen wiıird. ber zweıhundert Freunde, chüler und KOöl-
egen en den Weg hiıerher gefunden, Bob Scribners gedenken. Aus
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Amerıka ist se1lne Trau O1S Rutherford Scribner mıiıt den beıden ern e1IN-
getroffen; Lyndal oper, Peter urke, Hans-Chrıistoph Rublack, 1om Scott,
enrYy Cohn und KourIı1 SInd da und viele andere. Angereıst ist auch
Vırgınla einburg, die Bob Scribners langsames terben begleıtet hat und
sıch 1UN der Aufgabe wıdmet, selinen wıissenschaftlıchen Nachlaß ord-
nNenN

DIie Napp gehaltenen Ansprachen werfen Schlaglıchter auf Bob Scribners
Persönlıchkeıt, se1n en und se1InN Werk Erinnerungen se1ne australı-
sche 1ınane1 und seine Kochkünste ehören SCHAUSO dazu W1e orte der
Irauer über den Verlust e1Ines ollegen, der scharfsınnıg dıskutieren VCI-

stand und über das persönlıche Forschungsinteresse hınaus selinen Studen-
ten und Doktoranden e1n fürsorglicher Lehrer DIies es gehö der Ver-
gangenheıt Bob Scribner ebt nıcht mehr. in feste Burg ist Gott,
eın gule Wehr und alfen S CS ist dıe stilvolle Balance zwıschen-
wählten Liedern, Chorgesang und persönlıchen orten, die der Gedenkfe1-
ST ihren indiıviıduellen Charakter verleıht.
S1e klıingt AUus in der des are College Eın auslıegendes Photoalbum
rlaubt dem Betrachter, Bob Scribners en noch einmal Revue passıeren

lassen VO Anfang bıs ZU Ende voller Lebendigkeıt, wıissenschaftlı-
cher Kreativıtät und famılıärer Fürsorge.

Marıon Kobelt-Groch

John Stanley Uyer 25—199%

John UOyer starb Maı 1998 iın seinem Haus in Goshen, ndıana Er
i1st den Lesern der Mennonitischen Geschichtsblätter als Schriftleiter der
nordamerıkanıschen Zwillingszeitschrıift Mennonıite OQuarterly Review
WO  ekannt, die GT VOIN 966 bıs 9’/4 und VON 077 bIıs 992 redig1lerte.
Einige werden sıch auch daran eriınnern, dalß ß dıe Volksspeisung des Men-
nonıte Central Commuttee ın der britisch besetzten oOne VON 948 bıs 1949
eıtete. Er WAar gerade vierundzwanzıg re alt, als iıhm diese dıiakonısche
Arbeıt mıt Hauptquartieren iın 1e] und Hamburg anvertraut wurde. egen
Ende dieser Tätigkeıit heiratete GT Carol Scherttz, dıe ebenfalls als amerıka-
nısche Freiwillige für diese Organisatıon tätıg WarTr Getraut wurden S1e
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